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Sonntag, den 7. 


Die Kaiſer Wilhelm-Jeier. 
dom 22. März wirft bereits ihre Zeichen voraus. Dieſe Zeichen 
find nicht nur in den zahlloſen Programmankündigungen für die 
er zu erblicken, nicht allein in den hunderterlei Erzeugniſſen 
Induſtrie, welche auf den erſten Hohenzollern ⸗Kaiſer Bezug 
nehmen, ſondern weit mehr noch auf dem Gebiete der Politik. 
f die Rede des Kaiſers auf dem Feſtmahl des brandenburgis 
den Provinziallandtages iſt die Sozialdemokratie die Antwort 
nicht ſchuldig geblieben, ſie will den Jahrestag der Berliner 
volution aus dem Jahre 1848, den 18. März, mit beſonderem 
chdruck begehen, und damit wird wieder konſtatirt, wie doch 
eine wirkliche politiſche Ruhe bei uns nur außerordentlich ſchwer 
oder gar nicht zu erzielen iſt. Es iſt die alte Geſchichte: Beim 
lläumstage von Sedan machte ſich der Tagesſtreit der Politik 
edenſo breit, wie heute, o gleich doch Niemandem mit dieſen Ge⸗ 
kfeiern etwas zu Leide gethan wird. Wer nicht jeiner 
datriotiſchen Freude Ausdruck geben will, der läßt es, es denkt 
la doch Niemand daran, ihn in den Kreis der Feſttheilnehmer zu 
kwingen. Es iſt darum wenig großartig, wenn Verſuche gemacht 
erden, eine Vergällung der Freude herbeizuführen, und ein 
Ber Verſuch iſt zum 22. März um jo weniger am Platze, als 
einem Monarchen gilt, der ſich nicht blos in Deutſchland, 
ſondern in der ganzen Welt der allgemeinſten Werthſchätzung er⸗ 
Tteute, Der Tod Kaiſer Wilhelms I. erweckte allenthalben Theil 
zahme, auch in Frankreich hat man es im März 1888 nicht an 
dundgebungen der menſchlichen Theilnahme fehlen laſſen. Denn 
5 dem Monarchen nicht zugethan war, der mußte doch den 
enſchen verehren. 
| In der politiſchen Geſchichte bilden ſich leicht Legenden, und 
10 wird auch von den Gegnern der Kaiſer Wilhelm Feier zum 
bat AR manches alte Hiſtörchen aufgewärmt werden. Es iſt 


—— daß 1848 der Prinz von Preußen, eben der ſpätere 
e 


r Wilhelm I, für einige Zeit ins Ausland ging, und es 
Id immer behauptet, es fei dies geſchehen, weil er deim Ber⸗ 
ler Barrikadenkampfe zu den allerſtrengſten Maßnahmen ſeinen 
Muder, König Friedrich Wilhelm IV., aufgefordert haben ſoll. 
Als Soldat mußte der Prinz von Preußen ganz ſelbſtverſtändlich 
2 Revolution verurtheilen, aber, weit entfernt, in den kritiſchen 
5 gen das Aeußerſte zu befürworten, hat er, wie auch die 
Ju weſſin die Kaiſerin Augufta, Ruhe und Mäßigung empfohlen. 
N dem ſtrammen Militär ſah der Volksklatſch einen erklärten 
oltsfeind, aber der Prinz von Preußen iſt das niemals geweſen, 
es wäre ſonſt aus ihm nie der ſpätere Kaiſer Wilhelm I., ſo 
er war, geworden. Es wird gut ſein, auf dieſe Legende 
aus 1848 bei Zeiten hinzuweiſen, denn es wird noch genug darauf 
zurückgekommen werden. ? 
Kaiſer Wilhelm I. war ſeiner ganzen Erziehung und Anlage 
. ein Soldat, kein Univerſal-Genie, wie vor hundert Jahren 
* große Friedrich, der Philoſoph von Sanſſoucl, aber ein 
gewiſſenhafter und treuer Monarch mit hellem Blick 
für die Erforderniſſe der Gegenwart und von einem unendlich 
de Heldenen perſönlichen Weſen. Keinem Menſchen hat 
r Kaiſer aus perſönlicher Abgeneigtheit wehe gethan, es hat ſich 
vi kaum einem Fürſten jo wenig um die Perſon, jo ſehr um 
e Sache gehandelt, als bei Kaiſer Wilhelm I. Fürſt Bismarck, 
mitten im politiſchen Kampfe ſtand, iſt nicht immer in der 
A geweſen, die Perſon von der Sache zu trennen. Kaiſer 
helm I. hat ſich ſtets und ſtändig über den Parteien gehalten. 
mei Attentate im hohen Greifenalter mußten dem Monarchen 
; e Quelle nicht bloß körperlicher Leiden, ſondern auch herber 
eeliſcher Enttäuschungen ſein, ihn, der nie Jemand perſönlich zu 
de getreten war, traf unvermuthet das tückiſche Blei. Der gute 
Ute hRaijer, wie er mit Recht genannt wurde, hat auch dieſe 


Die FJalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

„Ich habe die Schlüſſel nicht,“ erwiderte er. „Ich habe fie 
Verloren oder verlegt. Der Keller iſt übrigens ſeit Jahren außer 
Debrauch. Niemand konnte da hinein; ich wüßte alſo nicht, was 
Sie da ſuchen wollen, wie überhaupt in meinem Hauſe.“ 
5 „Laſſen Sie uns nur gewähren,“ jag'e der Commiſſar, „um 
o ſchneller werden Sie uns los. Dies war Herrn Duprat's 
letzter Aufenthalt, und hier müſſen wir vor allen Dingen nach 
möglichen Hinweisen auf ſein unzeitiges Ende ſuchen. Bringen 
Ste alſo, bitte, die Schlüſſel zur Stelle und, wenn es fein kann, 
nuch die Kellerſchlüſſel, da ich den Keller ſonſt erbrechen laſſen 
ahn, . — — eh Sonn ieh igt 

olen, die mir r Hausſuchung, nen leider nicht 
erſparen kann, behilflich ſein werden.“ 7 

Der Commerzienrath nickte verſtändnißinnig. 

„Gehen Sie vorne hinunter — ich werde Ihnen den Weg 
Mägen.“ ſagte er. „Laſſen Sie die Thür nur angelehnt, und 

en Sie dann direkt nach meinem Privatkabinet.“ 

Sau Indem fie nun zuſammen durch den Wintergarten nach der 
er bitreppe gingen, erklärte Etwold feinem erſten Begleiter, wie 
gehen habe, um nach ſeinem Privatkabinet zu kommen. 

Yan Gleich daneben liegt Duprat's Zimmer“, ſagte er, „und da 

en wir den Anfang machen.“ 


n 
aubiner Gommifer ging binad und Cimolb nad einem 


herben ſeeliſchen Enttäuſchungen überwunden, ſein Verkehr mit 
der Bevölkerung blieb auch nach dem Attentatsjahr unverändert der⸗ 
ſelbe. Ja erſt recht prägte ſich in den letzten zehn Jahren ſeines 
Lebens dem Weſen des Kaiſers jene rührende Milde ein, die 
einen ſo ergreifenden Eindruck machte. 

So war der erſte Hohenzollernkaiſer, ein Mann der Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und der Pflichttreue, und ſeinem Wirken iſt, wie 
wir ja Alle wiſſen ein reicher Segen zu Theil geworden. Wenn 
das deutſche Volk an Kaiſer Wilhelm I. als an ſeinen väterlichen 
Regenten gern zurückdenkt, deſſen liebenswürdige Beſcheidenheit 
und Einfachheit den ſchweren Uebergang von den alten zu den 
neuen Verhältniſſen fo leicht machte, Nord und Süddeutſche ſich 
in einander einleben ließ, dann thut es recht daran, und Niemand 
ſohte ihn den Tag der nachträglichen frohen Ehrung verderben. 
Dann mag ein deutſcher einer politiſchen Richtung huldigen, welcher 
er will, mag ihm nichts heilig ſein, was Anderen theuer und 
werth iſt, Kaiſer Wilhelm I. hat auch für ihn mitgeſorgt, die 
unter ihm errungene Machtſtellung des Vaterlandes iſt einem 
jeden Deutſchen zu Gute gekommen. 


Die längſt erwartete Marinevorlage 


- nunmehr bekannt geworden. Bevor die Budgetkommiſſion des 
eichstags am Freitag in die Berathung des Marineetats ein 
trat erhob ſich der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Admiral 
Hollmann, um eine Denkſchrift der verb. Regierungen zur 
Berlefung zu bringen. Dieſe Denkſchrift enthält für die 3 
folgenden Etatsjahre 1898/1901 an Marineforderungen folgendes: 
Außer dem bereits im Etat Geforderten ſollen in dieſer Zeit die 
Neubeuten von 4 großen Panzerſchiffen, 5 Kreuzern 1 Klaſſe, 
3 Abiſos und 3 Torpedodiviſionen in Angriff genommen werden, 
mithin ſollen alljährlich bis zum Jahre 1902 55—60 Millionen 
Mark für Neubauten aufgewendet werden. Die Verleſung der 
Denkſchrift rief in der Kommiſſion ungemeine Erregung her- 


vor. Der Reicheſchatzſekretär Graf Poſadowsky wurde ſo⸗ 


fort interpellirt, ob ihm von einer derartigen geplanten Ver⸗ 
wendung der Reichsfinanzen ſchon etwas bekannt geweſen wäre. 
Man km im Mebrigen zu keiner Beſprechung der Vorlage, 
ſondern brach die Sitzung kurz ab, nachdem noch dem Verlangen 
Ausdruck gegeben worden war, der Herr Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe möge bei der nächſten Kommiſſionsberathung über 
den Marineetat perſönlich erſcheinen. Der Referent der Kommiſſion 
Abg. Lieber (Eentr.), gab die Erklärung ab, daß durch die in 
der Denkſchrift erhobenen Neuforderungen alle bisher getroffenen 
Vereinbarungen illuſoriſch geworden ſeien. 

Der Staatsſekretär Admiral Hollmann erklärte bei der 
Begründung ſeines Voranſchlages, daß die der Kommiſſion zuge⸗ 
gangene Ueberſicht nicht eigentlich eine Denkſchrift ſei und daß 
in derſelben vor allen Dingen nichts enthalten jei,‘ was ſich 
nicht auf frühere Beſchlüſſe und Bewilligungen des Reichstages 
fügte. — Die Fortſetzung der abgebrochenen Berathung der 
Kommiſſion über den Marineetat wird vorausſichtlich erſt am 
Dienſtag erfolgen, damit den Kommiſſionsmitgliedern Gelegenheit 
gegeben wird, bezüglich ihrer Stellungnahme zu den neuen 
Forderungen mit ihren Fraktionsgenoſſen ins Benehmen zu treten. 

Die Aufnahme welche die neuen Forderungen gefunden 
baden, iſt begreiflicherweiſe ſehr getheilt. Während von der einen 
Seite darüber Klage erhoben wird, daß die Reichsregierung that- 
ſächlich u ferloſe Flottenpläne zu verwirklichen ſuche, 
wird auf der andern Seite die Nothlage betont in der ſich unſere 
Marineverwaltung gegenüber den wachſenden Erforderniſſen der 
Zeit befinde. Daß bei ſo entgegenſtehenden Meinungen die 
Berathungen ſowohl in der Kommiſſion wie im Plenum des 
Reichstages ſich zu den heftigſten geſtalten werden, die dort 
— . . — d. — — — — 


Als jener noch vor der Thür ſtand und ſeinen Freunden 
winkte, hörte er aus dem Hauſe einen Schuß fallen. 

Von einer böſen Ahnung erfüllt, eilte er mit mehreren 
Dienern zugleich nach dem Kabinet. 

Sie fanden den Commerzienrath entſeelt auf dem Teppich 
liegen. Ein Schuß durch die Schläfe hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 

„Hier beſteht ein Zuſammenhang.“ raunte der Commiſſa r 
ſeinen Begleitern zu, „er wußte offenbar von Duprat's Ende.“ 

Man durchſuchte nun das ganze Haus, fand aber nichts, das 
auf eines der beiden Verbrechen, des Mordes und des Selbſt⸗ 
mordes, hingewieſen hätte. 

Endlich ſtieg man zu den Kellern hinab und erbrach dieſe. 
Hier fand man dann das Fäßchen Dynamit als einziges Beute ⸗ 
ſtück. Die Zelle, welche vordem Forſter und Eduard innegehabt 
hatten, war leer, ohne daß eine Spur ihres Entkommens zu er⸗ 
ſpähen geweſen wäre. 

Das Geheimniß verdichtete ſich. Dieſes Dynamit deutete 
wieder auf den lange gewitterten Anarchiſtenbund; dennoch traute 
Niemand dem Commerzienrath, der früher den Anarchiſten 
Matthies verjagt hatte, ſtaatsfeindliche Umtriebe zu. 

Einſtweilen blieb Alles in der Schwebe und man fürchtete ſchon, 
gar keine Erklärung zu erhalten. i 

Die Nachricht von dem Selbſtmord des Commerzienraths 
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Straßen der Stadt, 
und der Telegraph meldete denſelben bis tief ins Land hinein. 

Nicht lange mehr, und man hatte mehr Zeugen, als man 
fie zu finden gehofft hätte, nämlich Riſton, der ſich jetzt freiwillig 


jemals zu verzeichnen geweſen find. bedarf keiner Verſicherung. 
Das idylliſche Stillleben, das das Reichs parlament ſeit Monaten 
ausgezeichnet hat, dürfte für die kommenden Wochen ein ganz 
anderes Ausſehen gewinnen und die Gemüther in lebhafteſter 
Erregung erhalten. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März. 

Der Kaiſer iſt von ſeiner Reiſe nach Wilhelmshaven 
wohlbehalten in Berlin wieder eingetroffen. Freitag Vormittag 
nahm der Monarch, welchem das Muſikkorps der 2. Matroſen⸗ 
diviſion eine Morgenmuſik gebracht hatte, das auf der Bauwerft 
liegende Schulſchiſſ „Charlotte“ in Augenſchein. Später trat er 
— * nach Berlin an, wo die Ankunft um Mitternacht 
erfolgte. 

Zur Hundertjahrfeier wird auch der Kronprinz von 
Schweden in Berlin eintreffen. : 

Am Tage der Enthüllung des Nationaldenkmals 
wird im Berliner kgl. Schloß eine große Galatafel ſtatt⸗ 
finden, an die ſich eine Feſtvorſtellung im Opernhaus an⸗ 
ſchließen wird. 

Um mit dem Konfirmandenunterricht an die kaiſerlichen 
Prinzen zu beginnen, wird ſich Generalſuperintendent 
Dryander gleich nach Oſtern von Berlin nach Pıön begeben. 

Ueber Maßnahmen zur Bekämpfung der anſtecken den 
Augenkrankheit haben in den letzten Tagen zwiſchen den 
einzelnen preußiſchen Miniſterien wiederholt kommiſſariſche Be⸗ 
rathungen ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde, in Königsberg in 
der Augenklinik des Geh. Rath Prof. Kuhnt eine Station einzu⸗ 
richten, wie dies von den Sachverſtändigen vorgeſchlagen wurde. 
Ueber die Frage, ob Spezialiſten in die verſeuchten Provinzen 
entjandt werden ſollen, find die Minifterien z. Z noch nicht einig. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Freitag, den 5. März. 


N 121 teren? 1 0 . die ir ——— des Etats 
er landwir aftlichen Verwaltung — Titel alt des 
Miniſters — fort. 2 Pie: 

Abg. Knebel (natlib.) ſpricht für Förderung des Obſtbaues, auch 
durch billigere Tarife, und weiſt auf die Konkurrenz durch Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Obſtes hin, Redner empfiehlt im Anſchluß an den Meliorations⸗ 
fonds für die weſtlichen Gebirgsgegenden die Anſtellung von Wieſenbau⸗ 
meiſtern daſelbſt. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erkennt die In» 
tentionen des Vorredners an; behufs ſchnelleren Transportes des Obſtes 
ſeien Erwägungen im Gange. Die Zahl der Wieſenbaumeiſter werde in 
jedem Jahre vermehrt. 

Abg. Rickert (irſ. Vg.) führt aus, daß der Verein Nordoſt und der 
Schutzverband zur Abwehr agrariſcher Uebergriffe von der freiſinnigen 
Vereinigung allein nicht abhingen, da ihnen auch nationalliberale Mit⸗ 
glieder angehörten, und beſchwert ſich darüber, daß Verſammlungen des 
„Nordoſt“ aufgelöſt worden jeien. 

Abg. Brömel (rs. Vg.) findet, daß die Landwirthſchaftstammern 
ungerechtfertigterweiſe die Produktenbörſen angriffen, und führt als Beiſpiel 
das Vorgehen des Grafen Schwerin⸗Löwitz gegen die Stettiner Börſe an. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, daß er ſich erſt, wenn 
der Handelsminiſter finde, daß die pommerſche Landwirthſchaftskammer ihre 
2 überſchritten habe, mit der Angelegenheit zu befaſſen en 
werde. 

Die Abgg. Graf Kanitz (konſ.), v. Heydebreck (konſ.), Frentz 
(tonſ.) und Fiſcher (konſ.) weiſen die Angriffe der freiſinnigen Redner 
auf die Landwirthſchaftskammer und den Bund der Landwirthe zurück. 

Abg. Hahn (bei keiner Fraktion) polemiſirt gegen den Liberalismus, 
der mehr und mehr bei der Jugend an Einfluß verliere, führt Beſchwerde, 
daß die Haſe bei Osnabrück durch Fabritwaſſer verunreinigt werde, und 
fordert Mehraufwendungen für die Moorkulturen in Nordhannover. 


— ... ... — —— ———— 
dem Gericht ſtellte, Klara, Eduard und den alten Forſter — alle 
meldeten ſich zum Zeugniß. 

Was dieſe ſagen konnten, wiſſen wir bereits, mit Ausnahme, 
daß Klara von Anfang an wußte, wer der Mörder des jungen 
Forſter geweſen, nämlich Duprat und daß ſie das gezwungen 
verſchwieg, da Duprat ihr ſagte, daß die Anſchuldigungen Martin 
Forſter's wahr ſeien und Letzterer habe ſterben müſſen, um ihren 
Vater zu retten; fie hatte das Verbrechen durch ihr Schweigen 
aber nicht gefördert, da fie erſt nach vollbrachter That Kenntniß 
von demſelben erlangte. 

Riſton ſagte Alles, was von ſeinen traurigen Verhältniſſen 
zu ſagen war, auch — was Duprat ihm noch anvertraut hatte 
—, daß er als Viton eine elegante Wohnung in der Promenaden- 
ſtraße innegehabt und wo er dort die Coſtüme des Ermordeten 
und ſein eigenes verſteckt hatte. Man fand dieſe, und wurden 
dieſelben von Neubert ſofort als aus dem Flußfund im „Fuchs⸗ 
bau“ ſtammend wiedererkannt. Es war ein Herren⸗Polenkoſtüm, 
das Duprat getragen; da er aber einen ſehr zierlichen, kleinen 

b hatte, mit dem er ſtets cocettirte, paßten auch die getragenen 
Stiefeletten genau in die ſeinerzeit zu Papier gebrachten Fuß⸗ 
ſpuren an der Mordſtätte. Damit war denn die Unſchuld des 
rothen Matthies an dem Verbrechen conſtatirt, der nun nur noch 
wegen ſeiner anarchiſtiſchen Umtriebe verfolgt werde konnte. Der 
war aber ſchon längſt nach England geflüchtet, wo ſeine früher 
erwähnte Schuldgenoſſin ihn erwartete. 

Eduard und Forſter waren von — Jonas befreit worden, 
deſſen Schleicherei und Falſchbeit damit endlich einmal etwas 
Gutes zu Tage gefördert hatte. Er hatte in jener Nacht die 
ganzen Vorgänge bei dem Zimmer des Commerzienraths belauſcht 


BEREIT 


am Fährplatz. Gegen halb 2 Uhr Nachmittags kam im Strom von der 
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Der Minifter erwidert, daß beide Punkte im Auge behalten 
würden. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) macht die Freiſinnigen 
für die Verhetzungen des Bauernſtandes verantwortlich. 

Die Abgg. Gothein und Ehlers (frſ. Vg.) weiſen den Vorwurf 
urück, daß die Liberalen nur Verſtandsmonarchiſten ſeien; ebenſo Abg. 
8 ircho w (fiſ. Vp.), daß ſie ſtets auf dem Boden der Verfaſſung Königs⸗ 
treue bethätigt hätten. 

Das Kaptiel „Miniſterium“ wird bewilligt ebenſo die Kapitel „Gene⸗ 
ralkommiſſionen“ und „Landwirthſchaftliche Lebranſtalten“, bei welch letzte⸗ 
ren die Denkſchrift über die Entwickelung und den Stand der ländlichen 
Fortbildungsſchulen im Jahre 189697 durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt wird. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 


Uhr: Fortſetzung der Berathung, Do⸗ 
mänen und Forſtetat. 0 


Ausland. 


Griechenland. In ganz Griechenland herrſchtfieberhafte Thätig⸗ 
keit. Transportdampfer bringen unaufhörlich größere Mengen Munition, 
Waffen und Lebensmittel nach Theſſalien. Die öffentliche Stimmung iſt 
auf dem Höhepunkt der Erregung angelangt. Im Falle von 
Zwangsmaßregeln ſeitens der Mächte erwartet man an der Grenze die 
ernſteſten Ereigniſſe. Die Kriegsflotte iſt in 4 Geſchwader getheilt. (NB. 
Dies iſt ein franz öſiſches Telegramm.) — Freitag früh find drei 
Panzerſchiffe, ein engliſches, ein ruſſiſches und ein franzöſiſches, von der 
Suda⸗Bai kommend, in Kanea eingetroffen. Die Conſuln der Mächte haben 
von den Geſchwader⸗Chefs die Ermächtigung erhalten, ſich nach Selino ein⸗ 
zuſchiffen, um den Verſuch zu machen, die Aufhebung der Belagerung von 
Kandano zu veranlaſſen. Seit der Einnahme von Stavros ſind keine Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Belagerten und Belagerern vorgekommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 5. März. In Gallezewo brannte ein dem Beſitzer 
Laabs gehöriges Stallgebäude mit ſämmtlichem Inventar ab. Obwohl 
ſich in unmittelbarer Nähe mehrere Gebäude mit Strohdach befinden, blieb 
das Feuer Dank dem energiſchen Eingreifen der Dorfbewohner auf ſeinen 
Heerd beſchränkt. 

— Schönſee, 5. März. Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
begann ihre letzte Campagne am 29. September und beendigte fie am 
28. Dezember. In 175 Schichten wurden 659 700 Centner Rüben und 
19 395 Centner Melaſſe verarbeitet. Die Polariſation der Rüben betrug 
14,2 Proz. gegen 13,78 Proz. im Vorjahre. 

— Culm, 5. März. Die Stadt⸗Sparkaſſe veröffentlicht ihren 
Jahresabſchluß pro 1896. Der Einlagebeſtand Ende 1895 von 270 817 
Mark iſt um 42 000 Mk. geſtiegen und beträgt am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1896 313 017 Mk. An Zinſen wurden 13 453 Mk. gewonnen, die 
nach Abzug der Verwaltungskoſten und der Zinſen für Spareinlagen einen 
Ueberſchuß von 2709 Mk. gewährten. 

— Brieſen, 5. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde mitgetheilt, daß ſich das Bedürfniß herausgeſtellt hat, die 
Chauſſee am Teſſmannſchen Berge niedriger zu legen. Die Verſammlung 
beſchloß, zu dieſem Zweck einen ſchmalen Streifen vom Schlachthausgelände 
koſtenfrei an den Kreis abzutreten, falls der Kreis die Zurückrückung des 
Zaunes und der anderen Unkoſten, ſowie der etwa entſtehenden Schäden 
am Schlachthauſe übernimmt. Das vom Bezirksausſchuß genehmigte Statut 
über die Erhebung einer Bierſteuer hat auf Einwendungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion vom Oberpräſidenten die Beſtätigung nicht erhalten. 
Es ſoll dahin abgeändert werden, daß die Rückerſtattung der Steuer nicht 
von 100, ſondern ſchon von 15 Liter bezw. 50 Flaſchen an geſchehen ſoll. 
Die Verſammlung ſtimmte dem zu. Zur Feier des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. wurden 120 Mk. bewilligt. 5 

— Flatow, 5. März. In der Lehrer Titz ſchen Mordange⸗ 
legenheit iſt der junge Glaſer Falkenſtein als neuer Belaſtungszeuge 
aufgetreten. Dieſem ſoll T. auf der Fahrt von Flatow nach Bromberg 


am Tage der Mordthat von einen Zuſammenſtoß mit Förſtern erzählt 
haben, wobei dem T. der Gewehrkolben entzwei gegangen ſei. 
Elbing, 5. März. In dem Prozeß gegen den Gerichtsaſſiſtenten 
Arthur Piſchke aus Roſenberg wegen Meineides, Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung haben die Geſchworenen die Schuldfragen verneint. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. 
— Graudenz, 4. März. Heute überbrachte eine aus den Herren 
Juſtizrath Kabilinski, Pe Kyſer und Fabrikbeſitzer Ventzki aus 
Graudenz beſtehende Deputation dem Oberpräſidenten v. Goß ler, als 
dem Ehrenpräſidenten der Gewerbe ⸗Ausſtellung in Graudenz im Jahre 
1896, Namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes derſelben eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Ehrenadreſſe. Dieſelbe befindet ſich in braunem 
Ledereinband, welcher mit einem ſilberneu Kranze geſchmückt iſt. Am 
Kopfe des Widmungsblattes iſt ein Bild des Ausſtellungsgebäudes ge⸗ 
zeichnet. Die Widmung lautet folgendermaßen: „Dem Ehrenpräſidenten 
der Gewerbe Ausſtellung in Graudenz 1896, dem unermüdlichen Förderer 
deutſchen Gewerbefleißes, Herrn Oberpräſidenten, Staatsminiſter Dr. von 
Goßler, in ehrerbietiger Dankbarkeit gewidmet. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. (Unterſchriſten.)“ Am Fuße des Blattes befindet ſich das 
Graudenzer Stadtwappen, der Schloßber 
Weichſelbrücke. Eine ähnliche Widmung 
von Horn in Marienwerder überreicht worden. — Ein aufre⸗ 
gendes Schauſpiel bot ſich geſtern den Zuſchauern des Eis ganges 


mit dem Klimmeck und die 
iſt dem Regierungspräſidenten 


Fiſcherei her eine Eisſcholle angetrieben, auf welcher der zwölf⸗ 
jährige Knabe Zarski und der zehnjährige Knabe Schlewe ſaßen, die vorher 
in grenzenloſem Leichtſinn auf den Schollen am Ufer geſpielt hatten und 
dann plötzlich auf einer etwa 1½¼ Meter im Geviert großen Scholle vom 
Strome mit fortgeriſſen wurden. Angſt und Schrecken prägten ſich auf 
den blaſſen Geſichtern der beiden Kinder aus, und jämmerliches Schreien 
ertönte von ihren Lippen, als ihre Scholle durch heftigen Zuſammenſtoß 
mit anderen Schollen gerade vor dem den in bedenkliches Schwanken 
gerieth; für die Zuſchauer, die wegen der Entfernung nicht helfen konnten, 
war dies ein erſchütternder Anblick. Aber doch verſuchte ein Braver, Herr 
Bademeiſter Czalka, der ſchon Manchen vom Tode in den Fluthen ge⸗ 
rettet hat, das Rettungswerk. Er beſtieg einen Kahn, nahm noch den mit 
einem Ruder verſehenen Arbeitsburſchen Anaszkowski auf, und nun galt 
es mit voller Kraft die Knaben, welche inzwiſchen bis zum Schloßberg ge⸗ 
trieben waren, dem reißenden Strom abzuringen. Und es gelang den 
Männern mit faſt übermenſchlicher Anregung, ſich durch das Chaos der 
treibenden Schollen durchzuringen, die Knaben hinter dem Schloßberg, 
nachdem ſie auf ihrer grauſigen Fahrt mehr als 1000 Meter zurückgelegt 
hatten, zu erreichen und dann in ihrem Fahrzeuge aufzunehmen. Die 
Landung war aber noch ſehr ſchwierig und gelang erſt, nachdem den 
— .. — 


und Eduard dann mit den erbeuteten Schlüſſeln nach dem Keller 
ſchleichen geſehen. Duprat folgte ihm, und er wäre nicht minder 


gern in den Keller gehuſcht, wenn er nicht hätte fürchten müſſen, 
„von Duprat gejehen zu werden. 


Des Letzteren nachtragliches, 
auffälliges Betragen Hatte ihn in der Vermuthung beſtärkt, daß 
Jener den jungen Etwold im Keller ermordete oder einſperrte. 
Er öffnete in der darauf folgenden Nacht mit einem Nachſchlüſſel 
die Kellerthüren und befreite die Gefangenen, die ſich dann nach 
dem Landgut flüchteten, wo fie trotz Klara's Anweſenheit bis zur 
Stunde verborgen blieben. 

Des alten Forſter merkwürdiger Bericht beſtätigte, was 
Niſton von der ihm geraubten Erbſchaft ſeines Vaters ſagte. 

Demnach hatte ein alter Diener des Letzteren, der um die 
Erbſchleicherei wußte, Etwold zufällig geſehen und wiedererkannt. 
Er Hatte ſeinen ehemaligen Herrn zur Rede geſtellt und Namens 
des geſchädigten jüngeren Bruders Herausgabe von deſſen Antheil 
verlangt. Denn der Diener wußte eben ſowohl, daß der jüngere 
Wellnau damals im Elendsviertel von London hauſte. Etwold 
hatte ihn dann uater dem Vormande, ihm das Geld für ſeinen 
Bruder geben zu wollen, in den Keller gelockt und ihn erſchlagen. 
Forſter aber, der — nichts Gutes ahnend — Jenen gefolgt war, 
war noch gerade dazu gekommen, wie der Commerzienrath den 
Erſchlagenen verſcharrte. Vor einem zweiten Morde zurückbebend, 
hatte er den Zeugen ſeines Verbrechens in die Zelle geſchloſſen, 
um ihn mundtodt zu machen, da kein Verſprechen ihm beſtimmen 
konnte, zu ſchweigen. 1 3 ee 


— 
* 


44 
Der Nachklang unſerer ſtürmiſch bewegten Erzählung iſt ein 


ſehr friedlicher. 


Männern eine Leine zugeworfen war, an der dann der Kahn ans Land 
gezogen wurde. Erſt gegen 4 Uhr war das Rettungswerk vollendet. Ohne 
die le Mannesthat wären die Kinder dem ſicheren Tode verfallen 
geweſen. 

— Grandenz, 5. März. Die von dem Graudenzer polniſchen 
Volksverein gegen die Auflöſung der am 7. v. M. ſtattgefundenen 
Verſammlung eingelegte Beſchwerde iſt, wie die „Gaz. grudz.“ mit⸗ 
theilt, von dem Regierungspräſidenten in Marienwerder als Bi egründet 
zurückgewieſen worden, weil 1. feſiſtehe, daß der Graudenzer Polizei 
an dieſem Tage kein geeigneter Beamter zur Verfügung geſtanden habe 
und 2. die Verſammlung in einen hierzu ungeeigneten Raum geladen 
worden ſei. 

— Danzig, 5. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht hat ſich 
am 12. und 13. d. M. der Armeninſpektor, Dedoffizier a. D. Guſtav Lau 
wegen Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen zu verantworten. Es ſind 
77 Zeugen geladen. 

— Bromberg, 5. März. Oberbürgermeiſter Bräſicke be⸗ 
giebt ſich heute nach Berlin zur Theilnahme an einer Commiſſionsſitzung 
betreffend den Mittelland⸗Kanal. Die Sitzung findet im Reichstagsgebäude 
ſtatt. — Ein Luftballon, der in nordöſtlicher Richtung zog, wurde 
geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr von Paſſanten der Schleuſen⸗ 
promenaden bemerkt. Der Ballon, der wahrſcheinlich von der Berliner 
Luftſchifferabtheilung aufgelaſſen wurde, iſt auch in Nakel und Crone a. B. 
beobachtet worden. — Unter dem Vorſitz des Regierungsaſſeſſors Hockenbeck 
fand in Janowitz eine Verſammlung von Landwirthen zur Bildung 
einer Kornhaus⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Die Verſammlung trat 
zu einer ſolchen Genoſſenſchaft zuſammen. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
wurde der Verwalter des Anſiedelungsgutes Janowitz, Herr Romanowski, 
und zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Landrath v. Peiſtel gewählt. Die 
nöthigen Fonds ſind zum größten Theil ſchon gezeichnet, die Zeichnung des 
Reſtes ſoll in 4 Wochen erfolgen. 

— Inowrazlaw, 5. März. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno hielt hier eine Sitzung ab. 
Dem Kaſſirer des Vereins, Oekonomierath Mahnke, der dieſes Amt ſchon 
25 Jahre verſehen hat, wurde ein koſtbarer Kranz überreicht. Es wurden 
ferner zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals in 
Strelno 500 Mark bewilligt. Das Denkmal ſoll 12 000 Mk. koſten, 
7000 Mk. ſind bereits geſammelt. 

— Poſen, 5. März. Der Provinziallandtag von Poſen 

ſetzte den Landeshauptetat für 189798 und folgende Jahre in Einnahme 
und Ausgabe auf 3 836 300 Mk., die auszuſchreibende Proinzialumlage 
auf 1473 600 Mk. feſt. Hierauf wurde der Landtag geſchloſſen. 
— Poſen, 5. März. Bei der Etatsberathung in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung machte der Stadtverordnete und Landtagsabgeordnete Jaeckel 
über die Eindeichungs angelegenheit Mittheilungen. Danach 
habe ihm der Eiſenbahnminiſter geſagt, daß das jetzige Projekt der Warthe⸗ 
Eindeichung für Poſen an der Forderung, der Staat ſolle die Ausführung 
übernehmen, nicht ſcheitern werde. 


— Neumark, 5. März. Im Landshut'ſchen Saale fand geſtern 
Abend eine von etwa 60 Perſonen beſuchte Verſammlung des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt. 


⸗Poſen hielt einen längeren Vortrag, in welchem er die 
ereins, der nur ein Abwehrverein gegen Zee Uebergriffe 
e klarlegte. Es traten dem Verein über 20 neue Mitglieder bei. In 

en Vorſtand der Ortsgruppe Neumark wurden die Herren Amtsrichter 
Grüber, Gutsbeſitzer Hoffmann⸗Kullig, Oberlehrer Dr. Königsbeck, Rentier 


2 v. Bin 
wecke des 


Ramſay und Pfarrer Umlauff gewählt. 


Lokales. 
Thorn, 6. März 1897. 


* [Perſonal veränderungen in der Arme. 
Sanitätslorps: Dr. Schulz Unterart vom Inf. 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Verſetzung zum 
Drag. Regt. von Wedel (Pomm.) Nr. 11, zum Aſſiſt. Arzt 
2. Kl. befördert. Dr. Schlu bach, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe der 
Reſe rve vom Landw. Bezirk III Berlin, früher vom Inf. Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, im aktiven Sanitätskorps 
und zwar als Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe mit einem Patent vom 26 
September 1896 bet dem 1. Brandenburgiſchen Drag. Regt. Nr. 2 
wiederangeſtellt. Die Ober-Stabsärzte 2. Kl. und Regts. Aerzte: 
Dr. Stenzel vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, zum Fußart. Regt Nr. 15, Dr. Strauß vom Drag. 
Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, zum Feldart. Regt. 
Nr. 35, Dr. o. Kaſinowski vom Feldart. Regt. Nr. 35, zum 
Drag. Regt. Nr. 8 verſetzt. Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Heiſſe 
vom Inf. Regt Graf Schwerin (3 Pomm.) Nr. 14, zum Inf. 
Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 verſetzt. — 
Beamte der Militär⸗Verwaltung: Scheffler, Garniſon⸗ 
Verwaltungs Inſpektor auf Probe in Culm, zum Garniſon-Ver⸗ 
waltungs Inſpektor ernan t. Schubert, Kaſerneninſpektor 
in Kolberg, nach Inowrazlaw, Peters, Kaſerneninſpektor in 
Bromberg, als Garn.⸗Virw.⸗Inſp. auf Probe nach Jauer, die 
Kaſerneninſpektoren: Prang in Königsberg i. Pr., nach 
Bromberg, Goſſe in Graudenz nach Paderborn, A we in 
Danzig, nach Neumünſter, — veriegt. 

[Per ſonalien.] Der „Petersburger Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht die Ernennung des ruſſiſchen Conſuls in 
Stettin, Bogoslowsky zum ruſſiſchen Generalkonſul 
in Danzig. — Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn, der 
ſeit etwa einem Jahre im Kultusminiſterium beſchäftigt, iſt dem 
Vernehmen nach zum Direktor des Lehrerſeminars in Oels in 
Schleſien ernannt. — An Stelle des auf die erſte Lehrerſtelle 
in Korritowo verſetzten Lehrers Böske iſt der Lehrer Schal la 
von gl. Saleſche auf die alleinige Lehrerſtelle in Grabowo, 
Kreis Schwetz, berufen worden. — Dem bisherigen Gemeinde⸗ 
Vorſteher in Gramten, Kreis Roſenberg Weſtpreußen, David 
Drumins ki, jetzt in Schäferei, Kreis Mazlenwerder, wohnhaft, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

= [BPerjonalien bei der Eiſenbahn.] Ver⸗ 
ſetzt ſind der Stationsverwalter Gerſchwinat von Simons⸗ 
S —p—— j jç—＋—ð— . — ——— 

Das Teſtament Etwold's beſtimmte Klara zu ſeiner Univer- 
ſalerbin, und ein Codicill ſprach ſogar die Enterbung Eduards 
aus. Klara gab ihrem Bruder trotzdem ſeinen vollen Antheil, 
und Beide nahmen ſich in der liebevollſten Weiſe ihres Oheims 
und ſeiner unglücklichen Gattin an, indem fie für dieſe ſorgten, 
und es Riſton — Wellnau freiſtellten, nach verbüßter Strafhaft 
für die Faſchmünzerei ſeine ihm nicht verkürzte Erbſchaft aus 
ihren Händen zurückzunehmen oder bei ihnen zu leben von ihrer 
Liebe gehegt und zu einem beſſeren Daſein zurückgeführt. Riſton 
zog das Letztere vor, da während ſeiner Gefangenſchaft auch ſeine 
Gattin geſtorben und er ſelbſt ſchon ein gebrochener Greis war. 
Die Wandlung mit Klara in ihren Gefinnungen gegen Soltmann, 
welche Ida bemerkt zu haben glaubte, beſtätigte ſich; denn ſie 
und der arme Aſſeſſor wurden über Jahr und Tag ein Paar. 
Und eben ſo heirathete Eduard feine Hedwig, die Nachtwächters⸗ 
Tochter, wie er denn auch ſeinem Freunde Ebers zu dem Ver⸗ 
mögen verhalf, welches dem ſtrebſamen, jungen Schriftſteller er- 
möglichte, ganz ſeiner Muſe zu leben und nicht nur ſich einen 
geachteten Namen als Romanſchriftſteller zu verſchaffen, ſondern 
auch die Tochter des Sanitätsraths, Klaras intimſte Freundin, 
zum Altar zu führen. 

Jonas, gebeſſert, verblieb im Dienſte Eduards. Er legte 
ſeine ſchleichenden Manieren ab und befleißigte ſich in Bezug auf 
Lauſcherei einer zunehmenden Taubheit. Auch der arme, alte 


Leuchtmann wurde von Eduard aufgeſucht und für ſeine frühere 


Verdrängung aus dem Geſchäft entſchädigt. 

Im Uebrigen verkauften die Geſchwiſter Alles und zogen ſich 
nach einer benachbarten kleinen Stadt zurück, wo ſie fortan ganz 
ihrem Glücke lebten, das ihnen erſt aus ſo ſchweren Kämpfen 
und Sorgen hatte erblühen ſollen. 


dorf nach Strasburg i. Weſtpr, der Stations aſſiſtent Herr- 


mann von Marienburg als Stations⸗Verwalter nach Simons- 


dorf, der Rangirmeiſter Neumann von Marienburg nach 
Dirſchau. 

[J [Ihr III. Symphonie Konzert! giebt die 
Kapelle des Inf. Regts. v. Borde Nr. 21 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege am 18. d. Mts. im großen Saale 
des Artushofes. Das Konzert gewinnt beſonderes Intereſſe durch 
die Mitwirkung einer jungen Pianiſtin, Frl. Hildegard 
Homann, Tochter des Herrn Kapellmeiſters Homann vom 
Pomm. Jägerbataillon Nr. 2 in Culm. Die Dame wird außer 


verſchiedenen Soloſtücken ein Konzert G-dur von Beethoven, 
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letzteres mit Orcheſter⸗Begleitung, zum Vortrag bringen. Ferner 
weiſt das Programm u. A die große O-dur » Symphonie von 
Schubert und Niels W. Gade's Ouverture „Nachklänge an 
Oſſian“ auf. Wir machen ſchon heute auf dieſes intereſſante 
Konzert aufmerkſam. — Morgen giebt die 21er Kapelle im 
Schützenhaus ein Konzert mit humoriſtiſchem Programm. 

= [Im Artushofl findet dieſen Sonntag, Abends 8 
Uhr, ein großes Pfchorr⸗Bock- und Kappenfeſt ſtatt. Das Konzert 
wird von der Kapelle des Inf. Regts. v. d. Marwitz unter 
Leitung des Korpsführers Herrn Schönfelder ausgeführt und nach 
11 Uhr Abends noch in den unteren Lokalitäten fortgeſetzt. 
Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

[Vereinigung der Märker.] Zum Zwecke der 
Begründung einer Vereinigung der in Thorn lebenden Märker fand 
geſtern Abend im Schützenhauſe eine Verſammlung ſtatt, zu der 
fi eine größe Anzahl von Söhnen der Mark Brandenburg ein ⸗ 
gefunden hatten. Es wurden die Ziele der Vereinigung dargelegt, 
die keinen Verein als ſolchen bilden und ſich mit Politik, Religion 
oder dergl. abſolut nicht beſchäſtigen will, ſondern lediglich in 
zwangloſen Zuſammenkünften ſich die Pflege des Bewußtſeins 
landsmänniſcher Zuſammengehörigkeit zur Aufgabe zu ſetzen be⸗ 
abſichtigt. In dieſem Sinne trat die Vereinigung geſtern ſogleich 
zuſammen und es traten derſelben bereits 17 Herren bei. Ein 
weſentlicher Zuwachs dürfte, wie wir hören, noch in der nächſten 
Zusammenkunft zu erwarten ſein, die am Freitag kommender 
Woche im Schützen hauſe ſtattfinden ſoll. Man gedenkt in jedem 
Monat an 1 bis 2 Abenden zuſammenzukommen. 

— [Der Kriegerverein] hält am Montag bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. Wir verweiſen auf die 
Tagesordnung im Anzeigentheil. — 

— [Maifeſt für Thorn Mocker.] Man ſchreibt 
uns: Ein dem Münchener Oktoberfeſt oder der Dresdener Vogel⸗ 
wieſe ähnliches Unternehmen it für die Zeit vom 8. Mai bis 
Ende Mai im Park des Wiener Caſé in Mocker und dem an⸗ 
grenzenden Gelände geplant. Die Theilnahme von Künſtlern und 
Schauſtellern an dem Malffeſt iſt eine ſehr große: ca. 100 Schau: 
und Fahrgeſchäfte werden theilnehmen. Vertreten werden ſein: 
Zirkus, Menagerie, Muſeum, Panoptikums, Negerkarawane, 
Liliputanertruppe, mechaniſches Theater, Carouſſels aller Arten, 
Hippodrom, Schieß⸗ und Glüdsbuden ꝛc. Drei Miſikkapellen 
werden konzertieren: eine öſterreichiſche Damenkapelle, eine 
Komikerkapelle und eine böhmiſche Kapelle; an Haupttagen wird 
Militärkonzert ſtattfinden. Täglich werden Volks und Kinder» 
beluſtigungen abgehalten werden. Eine Geflügel- und Hundes 
ausftelung ſoll veranſtaltet werden. Der Feſtplatz wird künſtleriſch 
dekorirt und elektriſch beleuchtet. Das ganze Maifeft leitet Herr 
J. G. Hennig, früher Menageriebeſitzer, jetzt Reſtaurateur in 
Bromberg, Schloſſerſtraße 4 5 

= lAuf dem Schießplatz] wird von der Artillerie 
am 17. 18., 19, 20 und 23. d. Mis., und zwar am 17., 18. 
und 19 mit dem Gewehr und am 20. und 23. auch aus Ge⸗ 
ſchützen ſcharf geſchoſſen. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
Morgens und dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr Nachmittags. 

x [Marienburg-Mlawtaer Etſenbahn.) 
In einer in Berlin gehaltenen Vorbeſprechung find für das Be⸗ 
triebsjahr 1896 für die Stamm Prioritäten 5 Proz., für die 
8 3°/, Prozent Dividende in Aus ſicht genommen 
worden. 

Die militärpflichtigen Seminariften] 

haben fi in dieſem Jahre zum erſten Male jämmtlih zur 
Muſterung zu ſtellen. Dieſe Anordnung ſoll einem Berliner 
Blatte zu Folge getroffen worden ſein, 
Militärpflichtigen gleich bei der erſten Stellung auszuſcheiden, um 
fie nicht, wie bisher üblich, jahrelang in den Liſten der Stamm- 
rolle weiterzuführen. 
a [Auszeichnungen für Poſtillone.] Die 
Poſtbehörde verleiht bekanntlich ſolchen Poſtillonen, welche be⸗ 
ſonders gut blaſen oder im Fahren ſich geſchickt erweiſen, Ehren⸗ 
Poſthörner bezw. Ehrenpeitſchen. Nach der kürzlich erſchienenen 
Nachweiſung über die von den Ober⸗Poſtdirektionen im Jahre 1896 
verliehenen Ehrenpoſthörner und Ehrenpeitſchen find im Ober⸗ 
Poſidirektionsbezirkt Danzig dem Poſtillon Auguſt Pa ⸗ 
ſcholleck ein Ehrenpoſthorn und dem Poſtillon Franz 
Klemens eine Ehrenpeitſche verliehen werden. 

[Wichtig für Radfahrer if eine Verfügung 
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters. Nach derſelben 
iſt es von jetzt ab allen Radfahrern geſtattet, ihre Räder mit in 
die vierte Wagenklaſſe zu nehmen, ohne dafür eine beſondere 
Vergütung leiſten zu müſſen. 

[Verletzung der Wehrpflicht] Die Be 
richte über Gnadengeſuche von Perſonen, die wegen Verletzung 
der Wehrpflicht verurtheilt find, erweiſen ſich häufig nicht als 
erſchöpfend. Der preußische Juſtizminiſter, der Kriegsminiſter 
und der Miniſter des Innern haben daher in einer gemeinſamen 
Verfügung als Regel aufgeſtellt, daß ſich die Berichterflattung ein» 
mal auf die Gründe, die für oder gegen den Erlaß oder die Er⸗ 
mäßigung der erkannten Strafe ſprechen, ſodann über die Frage, 
ob und in welcher Weiſe die Militärverhältniſſe des Bittſtellers 
geregelt ſind oder noch zu regeln ſein werden, und endlich über 
die Gründe, die für oder gegen die Geſtattung eines dauernden 
oder vorübergehenden Aufenthalts im Inlande ſprechen. Zu 
letzterer Frage wird bemerkt, daß den wegen Verletzung der 
Wehrpflicht beftraften Perſonen, ſofern fie die Reichsangehörigkeit 
verloren haben, ſelbſt ein vorübergehender Aufenthalt im Inlande 
nur unter ganz beſonderen Umſländen geſtattet werden kann. 
Dies gilt auch für die ſogenannten Deutſchamerikaner. 

+ [Annahme und Beſtellung aller Pof- 
pacete an Sonn- und Feſttagen.] Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts hat die Aelteſten der Berliner gaufmannſchaft 
um ein Gutachten erſucht über die vom Reichstage wiederholt 
angenommene Reſolution, der Reichskanzler möge veranlafien, 
daß von den Poſtpacketen nur noch Eilſendungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen angenommen und beſtellt werden. Nach Anhörung 
von Intereſſenten beſchloß das Kollegium, ſich gegen eine 
Berüdfihtigung der Reſolution aus zuſprechen, weil viele Handels⸗ 
und Gewerbezweige eine Annahme und Beſtellung auch gewöhn⸗ 
5 — Packete an Sonn- und Feiertagen nicht entbehren 

nnien. 

— [Ueber die Holzpreiſel äußerte ſich der Ober» 
landforſtmeiſter in der Budgetkommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes wie folgt. In Bezug auf das ablaufende Etats jahr 


die etwa untauglichen 4 


Ae 


— kann 


; 
i 
1 
i 


Nutzholz 


Fall ſein dei Eichen, wohl auch bei ſtärkeren Kiefern und bei 


en. 
ab, ob ſie 
namentlich 
Der Ueberfluß an Hölzern 
in Folge des Windbruchs von 1894 ſcheint allmählich Ae ne 


— [Aus nahmefrachtſätze.ls Am 1. April d. Js. treten, 
Die gemeldet, in dem Gruppentarif 1, ſowie in den Gruppen: 
Beceltariſen II und I/II der preußiſchen Staatsbahnen für 

taunkohlen, auch pulveriſirt, Braunkohlenkoks, 
wenn unverpackt (Grudekoks), Braunkohlenbrikete 
auch Naßpreßſteine) in Ladungen von 10 000 


den Braunkohlen⸗Verſandtſtationen ermäßigte Ausnahmefrachtſätze] und Kirchdörfern bewohnen. Nach beendeter W werden ſich 


Kraft. Von dem gleichen Tage werd der Frachtberechnung für 


: Brauntoplen, auch pulverifirt, und Braunkohlenbrikets (auch 
preßſteine) in Einzelſendungen von 10 000 Kilogr. regen pen hieſigen Vereine in das Michelſohnſche Lokal eingeladen, um das Pro⸗ 
rn a hemd der geſtellten Wagen mit der Maßgabe zu 


de gelegt, daß für Wagen mit einem Ladegewicht 
don mehr als 10 Tonnen aber weniger als 15 Tonnen 
nur ein ſolches von 10 Tonnen gerechnet wird. Ergiebt 
2 Berechnung für das wirkliche Gewicht der Sendung nach den 
a Rimmungen und zu den Sätzen des Speyialtariis 1II eine 
ledrigere Fracht, fo wird nur dieſe erhoben. 
I [Das Promenadenkonzert! auf dem altſtädtiſchen Markte 
rd morgen von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke ausgeführt. 
0 lMNilitär⸗ Feuerwehr.] Geſtern Nachmittag übte eine Ab» 
Wüllung Infanterie auf dem Hofe der alten Garniſonbäckerei mit den 
|&gerätgen. Die Hauptübung beſtand in der Houten der ſechs⸗ 
außen, zuſammenſteckbaren Steigeleiter, einer Erfindung des Wallmeiſters 
Jule, Nach Beendigung dieſer Uebung wurden weitere Uebungen an der 
obskaſerne, den Forts und an den Scheunen des Proviantamtes abge» 
rag In der Pionierkaſerne wurden die Uebungen durch Pioniere unter 
tung ihrer Offiziere abgehalten. 
wi * [Aus dem Reichs verſicherungsamt.] Der Land⸗ 
du R. aus Oſtpreußen gedachte vor einiger Zeit feine Landwir thſchaft 
er Ankauf von Ackerland zu vergrößern. Als er im Begriffe war, von 
teh eiſe, welche er zum Ankauf des Ackers unternommen hatte, zurückzu⸗ 
Juen erlitt er einen Armbruch. Er erſuchte die Berufsgenoſſenſchaft um 
uche ennung einer Rente, wurde aber abgewieſen, da ein landwirthſchaft⸗ 
eln r Betriebsunfall nicht vorliege. Er legte Berufung beim Schiedsgericht 
amt aber ohne Erfolg. Darauf legte er Rekurs beim Reichsverſicherungs⸗ 
ein und betonte, daß der Ankauf von Ackerland unbedingt im Intereſſe 
grö landwirthſchaftlichen Betriebes lag; ſein Betrieb ſollte dadurch ver⸗ 
abſdert und erftärtt werden; auch habe er weder durch Fahrlaſſigteit, noch 
ſichtlich den-Unfall herbeigeführt. Das Reichsverſicherungsamt trat aber 
ir Vorentſcheidung bei und wies den Rekurs des Verletzten 
N landwirthſchaſtlicher Betriebsunfall im Sinne des Unfallverſicherungs⸗ 
ſebes nich t vorliege. 
8 * [Beſchla gnahmt worden iſt durch Beſchluß der Poſener 
ſch aſtammer ein polniſcher Volks kalender, der in Poſen er» 
einende „Kalendarz Gnoca Wielkopolskiego na rok 18976, und 
r wegen eines Gedichts „Der Eid“ von Frau Hedwig Stroka und 
besen eines Artikels über „Das Sokolthum.“ Das Gericht Hält den That⸗ 
1 ser des $ 130 des Strafgeſetzbuches für erfüllt, „weil in jenen Ka⸗ 
den öſßeunligen verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung Preußens in einer 
einander ichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Gewaltthätigkeiten gegen 
werden. nämlich die Polen gegen die Deutſchen, öffentlich aufgereizt 
mehr ab Einen praktiſchen Erfolg wird die Beſchlagnahme freilich nicht 
haben, denn die Kalender befinden ſich ſchon in aller Händen. 
1800 Der Schifffahrtzverkehr auf der Weichſel war i. J. 
von Ru der Richtung von Rußland noch geringer als 1895. Es dae 
Glter ußland ſtromab 604 beladene Kähne, 24 leere Kähne, 16 beladene 
img, dampfer, 6 leere Güterdampfer, 1 Perſonendampfer 8 Schleppdampfer, 
Der men 659 Waſſerfahrzeuge, gegen 715 i. J. 1895 und 882 1. J. 1894. 
189, raften verkehr war ſtärker und betrug 1650 gegen 1317 i J. 
ege und 1367 i. J. 1894. Der Verkehr nach Rußland ift im Vorjahre 
N 1895 etwas ſtärker geworden, bleibt aber gegen 1894 weit zurück. 


Allgemeinen jei der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß das 


Rügpalficten nach Rußland ſtromauf Thorn 466 beladene Kähne, 36 leere] war C. der Held eines furchtbaren Dramas. 
un 


[ 
über Null, 


Waſſerſtand bei Chwalowice geſter 


— Podgorz, 5. März. Zur Einweihung unſerer neuen 
evangeliſchen Kirche werden ſchon jetzt große Vorbereitungen getroffen; 
es werden derſelben, die am 19. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, in der 


die zur Feier Erſchienenen zu einem Feſteſſen im Rudolf Meyerſchen Re⸗ 
ſtaurant vereinigen. Am Sonntag, den 21. März, findet der erſte Gottes⸗ 
dienſt in der neuen Kirche ſtatt. — Zu morgen Abend ſind die Vorſtände 


ramm zum 100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. feſtzuſezen. — Gendarm 
agalies hat heute auf ſeinem Patrouillengange auf dem Podgorzer Ausbau 
zwei Diebſtähle ermittelt. Einige Erdarbeiter haben aus dem 
Schießplatz ⸗Walde einen Birkenbaum geſtohlen und aus dem Holze deſſelben 
einen Schlitten gebaut, welchen ein Beſitzer auf dem Ausbau, bei dem 
die Leute wohnen, ihnen abkaufte. Bei einem ebenda wohnenden Arbeiter 
fand der Beamte ferner ein Thürſchloß, das aus dem Forſthauſe zu Lugau 
geſtohlen iſt. Es iſt Anzeige erſtattet worden. 

— Culmſee, 5. März. Geſtern, am Jahrestage des Todes des 
Kreisſchulinſpektors Dr. Hub rich, fand für dieſen in der katholiſchen 
Kirche eine Gedächtnißandacht ſtatt, an der Lehrer und Kinder theilnahmen. 
Auf dem Grabe des Verſtorbenen wurde ein Kranz niedergelegt. 


Vermiſchtes. 


Einen eigenartigen Konkurrenztrit hat ein Bäckermeiſter] Thorn, 6. März. 


vor dem Halleſchen Thor in Berlin angewendet. Derſelbe kündigte an, 


daß er hundert Dutzend Pfannkuchen zum Verkauf halte, und fügte als Lock⸗[We iz hr unverändert, 


mittel hinzu, daß in vier dieſer Pfannkuchen je ein goldenes Fünſmarkſtück 


Tarnobrzeg, 6. März. dag eg 11 uhr 5 Min) intoköpen.“ 
u 3, 


beim Aufrücken in die 


höhere Stufe der neuen Stelle nach Maßgabe des Dienſtalters 
Kilogramm von fevangeliſchen Schule beginnt, viele Geiſtliche aus den benachbarten Städten in derſelben belaſſen werden ſoll. 4 


Athen, 5. März. Die beiden letzten Jahrgänge der 


Reſerve werden nunmehr auch einberufen werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — ä ä ü ꝓñ—̃—ñ— — — ꝛ—— — ———ů ů—ñ— ͤ ——— 
Metemologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 6. März um 6 Uhr Morgens über Null: 4,34 
Neter. — Lufttemperatur + 2 Br, Celſ. — Wetter Regen 

Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonntag, den 7. März: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, 
Niederſchläge, lebhafte Winde. 

Für Montag, den 8. März: Wolkig, Niederſchläge, normale Tempe⸗ 
ratur, Nachtfroſt. Windig. 

Für Dienſtag, den 9. März: Wärmer, veränderlich, windig. 


Handels nachrichten. 
Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


fein hochbunt 132133 Pfd. 159 — 160 Mk., hen 
58 Mk. 


lungen.) 
1301131 Pfd. 157-1 


eingebaden ſei. Die glücklichen Käufer, welche die Pfannkuchen mit den [Rog Ber; matt, 124125 Pfd. 107 Mk. 
* 


Goldſtücken erſtehen würden, ſollten unter Nennung ihres Namens im Ge 


Bezirksanzeiger veröffentlicht werden. Hoffentlich haben die vom Zufall 
begünſtigten Käufer nicht das Unglück, die goldene Pfannkuchenfüllung zu 
verſchlucken. - 

Auf ein Wrack ſtieß man vor einigen Tagen im Hafen von Breſt 
(Frankreich); es lag in beträchtlicher Tiefe auf dem Meeresgrunde und 
wurde beim Baggern entdeckt. Es ſoll die Fregatte „Zélee“ ſein, die zur 
Flotte des Herzogs von Vendome gehörte und im Jahre 1652 nach einem 
Kampfe vor La Rochelle Zuflucht im Breſter Hafen ſuchte. 


turmes unter, bevor ſie in den Hafen einlaufen konnte, um ihre Havarien 
aus zubeſſern. 5 N 

Ein Orang⸗Utang als Slavierfpieler, 
Franzoſen iſt es nach großen Mühen gelungen, einen jungen Orang ⸗U 
den er aus Indien mitbrachte, ein gutes Theil der Marſeillaiſe beizubringen. 
Das Thier, das ſich jetzt in Lyon befindet, bringt auf dem eigens hierzu 
gr Klavier ziemlich deutlich die erſte Hälfte des Revolutionsliedes 

ehör, und feine Abrichtung verſpricht für die Folge — falls das 


den klimatiſchen Verhältniſſen widerſteht — noch manch andere muſilaliſche Poln. 


Leiſtung. Zoologen haben Intereſſe daran gefunden, 


eines bekannten Naturforſchers geht dahin. daß der Orang⸗Utang in der Ital. Rente 4% 
That ein merkwürdig gutes Gehör beſitze, denn bei einer Vorſtellung bei] Rum. R. v. 1894 4% 


Sie war in O 
dieſer Seeſchlacht hart mitgenommen worden und ging in Folge eines Br 
urück, da S 


e: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 135—145 Mk. 
Hafer: ſehr flau, 115— 120 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
9. 5. 8. 6 


. 3. 5. 3. 


N Weizen: Mai 170,—| 169,80 

a ORTE 

dee Pan 2 170˙35 170˙35 ad 124 25 123,50 

Gonfolß 5 br 9,50 07.40 Kabol. Mat: 8 

Conſolss½ pr. 103 50 103 800 Spiritus a Per 5018 

i Conſols 4 Pr. 109 00 104, — 70er leo. 38 5“% 38, 

Einem ch. Reichsanl. % 07,40 97.50 „ger Mär 38,40 

tang, Dtſch.gechsanl. 3%/,07 103,0 106 80 Jer Mat r 

Wpr. Pfdbr.3 Old. II 94,60 94 60 43,20, 43,30 

„ „ 3¼% %, 99,90 100 10 re, 
zu] Poſ. Pfandd. 3½ / 100, — 100,20 B 

Thier „ 4% 102,70 102,80 
N föbr. 4½% | —,—| 67,60 
und die Meinung] Türk. 95 Anleihe © 17.20 18.— 
87,90 87,80 
87.— 87,50 


der einige Klaviertaſten ſtimmlos gemacht wurden, tippte das verblüffte] Disc. Comm Antbeile 198,60 201,25 


Thier wiederholt nach den fehlenden Tönen und unterbrach ſchließlich die 
Melodie. Ein Lyoner Muſikreferent meint ſpöttiſch: „Wenn das ſo weiter 


geht, können wir in einigen Jahrhunderten von den Affen übertrumpft Tendenz der Konbäb, erholt 


werden, denn bei aller Geſchicklichkeit und Kunſt werden wir niemals allein 
— vierhändig ſpielen können, wohl aber die Orang⸗Utangs.“ 

Der Führer der bra ſtlianiſchen ſog. „Fanatiker,“ 
Antonio Conſeilheiro, nennt ſich den „Abgeſandten Gottes.“ Er bejigt 
bereits an 9050 Anhänger, mit denen er in der Provinz Bahia raubt und 
mordet. Er droht bald auf Bahia ſelbſt zu ziehen. Vor einigen Jahren 
Seine Mutter hetzte ihn 


pen. Bergw.⸗Act. 17,75 


169,50 
or. Stadtanl. 38 /%% 101, — 


101,— 

erholt 

Wech ſel⸗Discont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4°, für andere Effekten 4½ %, 


ne, 25 beladene Gülerdampfer, 1 leerer Güterdampfer, 22 Schleppdampfer | fortwährend gegen ſeine Frau auf. Er ſolle fie nur bewachen, dann würde ff. 2 
1895 erſonendampfer, im Ganzen 552 Waſſerfahrzeuge gegen 522 i. J. er den Beweis für ihre Untreue erhalten. C. that es, und als er nachts vo Pr. 
und 714 i. J. 1894. Der weitere Weichſelverkehr bei Thorn hat ſich] einen Mann aus feinem Hauſe treten ſah, ſchoß er ihn nieder. Darauf k per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
ala die letzten 2 Vorjahre wenig verändert. Es paſſirten Thorn aus dem ermordete er feine Frau, ohne fie nur zu Worte kommen zu laſſen. Als t — — 
dam "be ſtromab 183 beladene Kühne, 33 leere Kühne, 77 beladene Güter- er den Leichnam des angeblichen Ehebrechers näher unterſuchte, fand er, h 
bier, 3 leere Güterdampfer, 9 Schleppdampfer, 31 Holztraften, im! daß er ſeine eigene Mutter getödtet hatte. Dieſe hatte Männerkleidung Michels UE voranten Berlin Leipzigerstranse 43. 
Bo Oeffentliche in : höne Wo „4 Zimmer u. Zubeh. 
. ß 
baende We n Anlaß 10 0 „ Izum Abbruch iſt billig zu haben bei „ Coneordig, Mocker. r 


r hu + 
je undertjährigen Geburtstagsfeier Sr. Ma⸗ 
Fin des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm's J. 


„Uinwoch, den 24. März | 


Trorn den 2 
7 4. März 1897. 
Die Volizei⸗ 


A Verwaltung. 


Vormittags 11 


Mellienſtraße 127 die 
Gegenſtände als: 


Dienſtag, den 9. d Ms., 


J. Keil. 


u erfragen Grabenſtraße 16, I. 


Uhr, 


werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn 
Beyer hierſelbſt Bromberger Lorſtadt, 


bi demſelben 


untergebrachten, anderweitig gepfändeten 


iangsserteigerung. Pg 

angsber eigerung. Sti ene, audwagen, 
2 Stühle, div. Kücheugeſchi 

en ag, den 9. d. Mts., etwa % te a Abe 


ormittags 10 Uhr, 

ae ich vor der Pfandkammer hier ⸗ 
rocdopha und 2 Seſſel mit 
Tu em Bezug, ein laugen 
e egel m. Konſole, 1 Sopha⸗ 

iſch, 1 weint mit Aufſatz, 

lich oßer eppich, 1 Sopha⸗ 
öffe und 61 Paar Taueiſen 
ap 

u 


Gegenſtände 


Zablung verſteigern. 


meiſtbietend gegen baare 
8 verſteigern. 


% den 6. März 1897. 
G. Bartelt, 


richts vollzieher. 
W Vohnung, 2 


zu berater, Küche und Zubehör pr. 1. April 
dermiethen. Nüberck —— 81 


zu vermiethen. 


öffentlich meiſtbietend gegen 


holz, einen Poſten Bäckerei⸗ 
utenfilien und verſch. andere 


Eaare 


Thorn, den 6 März 1897. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher.““ 
ff. Schweizer, Tilsiter, 
Edamer, holl. Gouda, Brioler, 


Münchener Bierkäse, 
ſowie alle anderen Sorten 


empfiehlt 
J. Stoller, Schiſſerſtr. 1. 


Ein gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
Coppernikusſtr 


20. 


j eglerſtr. 30. 

Ein mit guter Schulbildung ausgerüſteter 
junger Mann aus achtbarer Familie, findet 
in meinem Comptoir als 


Lehrling 
ſofort Aufnahme. 948 
E. Drewitz. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
In unſerem neuerbauten Hauſe ſind 


2 herrschaftl. Balkonwohnungen 
I. Etage, beitehend aus 5 Zimmer nebft 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen 
e br. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
1. April zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


Wohnung, 


deſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
Mn. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad 
Dee von Herrn Hauptmann von Heimburg 
Fiſcherſtraße 55 innegehabte Woh⸗ 
nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
ab an derweitig zu vermiethen. 
717 


312 


Wohnung 
2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen E. Weber, Mellienſtraße 78. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zu behör v. 1. April zu vermieth. 
693 Breiteſtraße 4, II. 


R In meinem Haute 
Schulstr. 102 
l. Wohnungen imm. 
— FR Jon ſoſert zu — ne 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
Aliſadt Markt 35, l. Etage, 
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 
wei Wohnung 
im Hauſe macherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres parterre, rechts. 587 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von fofort zu vermiethen. Segl „ 11. 


154 J. Keil. 
Die im Hauſe Mocker, Bergſtr. Nr. 6 


„befindliche 


Bäckerei mit Laden und Wohnung 


ift jofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
dortſelbſt Pantoffelmacher Bauer jowie 


A. Majewski, C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


ie links e Barterre - Wohnuna 


in meinem Haufe Bromberger Vor 

ſtadt 46 iſt vom 1. April, eventl. auch 
früher zu vermiethen. 429 

Johanna Kusel. 


Eine herrſchaftl 


Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 

1. Etage, 4 Stuben, 
1 Wohnun Balkon, Küche, Speife- 
kammer und Zubehör billig zu vermiethen 
Grabenstr. 2 (Bromb. Thorplatz). 670 


1 Kleine Familienwohnung 
drei Zimmer und Zubehör für 300 Mark 
Breiteſtraßſe Mr. 37 per 1. April zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn 


I herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer mit allem Zubehör, 
und Badeſtube Breite fraß 37. 11 
per 1. April zu vermiethen. 5365 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Wohnung 


3. Etage, von 4 Zimmern und Zub 1 
Preis 700 Mark, per 1. April zu wen 
301 Georg Voss. 
Culmerſtr. 26 KI. Wohn. f. 40 Tölt. zu berg. 
— — — — — 

romb. Borft., Schulter. 21, 2. tage, 
8 1 Wohn. v. 6 Zim. v. 1. April zu — 
auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben. 


1897 Frühjahrs-Neuheiten. 8% 


Die beste Reklame 


BER ijt nach wie vor meine Reellität mit anerkannt billigſter, ſtreng feſter Preisnotirung. 


Durch perſönliche Gelegenheitseinkäufe bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 


N 


Ich offerire Id 1 P 1 81 2 T 8 Fi 4 * 1 1 E von dem einfachſten bis zu dem hoceleggnteften Genre 


Hierzu paſſend alle Auslagen und Beſatzartikel. 


— #Herren-, Damen- und Kinder-Confection zZ 
sämmtliche Schneiderartikel und Kurzwaaren 


Auf mein großes Lager Bettfedern und Daunen mache beſonders aufmerkſam. 


Gediegene Stoffe zu Herren- und Knaben⸗ Anzügen 


liegen in meinem Hauſe aus und werden dieſe nach Maaß unter Garnatie des guten Sitzens von einem tüchtigen Zuſch eider nach der neueſten Mode zu 


A Aauffaus NM. &. Leiser. 


rösstes Sortiments- G 


1 


in unerreichter Vielſeitigkeit. 


zu bekannt auffallend billigen Preiſen. 


ſehr billigen Preiſen gefertigt. 


Geschä ft am Platze. 


STERN“ Gonservatorium der Musik 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
a) ien Vollständige Ausbildung in allen Fächern der 


usik. 
b) SA unpiel⸗ und Opernschule: Specielle Ausbildung für das 
heater. 
c) Seminar: Spec. Ausbildung von Gesang- und Klavierlehrern und 
Lehrerinnen. 
d) Elementar- Klavier- und Violinschule für Kinder vom 6. 
‘Jahre an. 
e) Dilettanten-Classen. 
t) Chorschule: Hospitanten werden zugelassen. 
g) Orchesterschule: Desgleichen. 
8 Bläserschule: Ausbildung in sämmtlich. Orchesterinstrumenten. 
Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklas-Kem ner, Adolf 
Schulze, Louise Göttinger-Heymann, (Gesang), Prof, Friedr. 
Gernsheim, stellvertr. Direct, Ludwig Ne Theorie); 
Prf. Heinrich Ehrlich, Felix Dre nn bert Eibenschütz 
Prof. Friedr. Gernsheim, A apendick, Alfred Sormann, 
C. L. Wolf, E. E. Taubert (Klavier); Musikdirektor Otto Dienel 
Orgel); Franz Poenitz, 56 Harfe, Harmonium) ; 
80 4. Gustav Hollaender, illy Nicking alter Rampel- 
mann, königl. Kammermusiker, Ossip Schnirlin (Violine); Anton 
Hekking (Violincell); Link Graefen, von den kgl. Theatern (Opern- 
schule); Giuditta Canteni (Italienisch) etc. ete. 
Beginn des Sommerhalbjahres 1. April. 
Aufnahme jederzeit. Prospecte gratis durch d. Unterzeichneten. 
Sprechzeit 11-1 Uhr. Gustav Hollaender, 
königl. Prof. der Musik 


) $ sHöcherl'h® Bockbier { 0 


8 (à la Salvator) 
Ain Gebinden, Siphon und Flaschen 


offeriren 


Plötz& Meyer, 


Neustädt. Markt 11. 


— —— — —— EEE 


Das d. Sympfhonie-Concertif Dienſtag, den 9. März, 


(letztes dieſer Saiſon) von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21, 3 — 8 jr 1 
unter gütiger Mitwirkung des . a 


I Hildegard Homann (Catier) IJIchüßenhaus. 


findet am Sonntag, den 7. März er., 
Is. d. Mts. im aue 1 des Artushofes ſtatt. gg as ar 
Bilette im Vorverkauf a 1,25 Mk. bei Herrn Walter Lambeck, F 
xtra-Goncert 


an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 
5 von der ganzen Kapelle des Inf.⸗ 
Pro sramm. Regts von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 


1. Große C-dur =» Symphonie . . Schubert. unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
(Zu Ehren Schubert's hundertsten Geburtstags.) Herrn Hiege. . 

2. Concert G- dur „v. Beethoven. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
(Solo für Klavier mit Orcheſter⸗Begleitung.) Humoriſtiſches Programm u. a. 

3. Ouverture: „Nachklänge an Oſſian“. . v. Niels W. Gade Die Humoreske: „Der Kloſterbruder, 

4. Soloſtücke für Klavier heimliche Burgunderprobe“ v. Köhler. 

5. Ouverture: „Karneval Romain“ v. Berlioz. Ju einer allgemeinen 


Bürger⸗Verſammlung 


behufs Beſprechung über die weitere 


Feier des 22. März 


erlaubt ſich der Bürger Verein auf Montag 
den 8. März Abends 8˙ Uhr nach — 
arofen en Schühenhansfaale einzuladen. 
Insbeſondere find die Vorſtände der 
hieſigen Vereine, Innungen und Gewerke 
freundlichſt eingeladen, die dringend gebeten 
werden, zur Verherrlichung des patriotiſchen 
Feſtes beizutragen. 972 


Der Vorſtand des Bürgervereins. 


Hef küsse Sterhekassen-Verein. 


uortoniag, den S. d. ne 
nds 8½ Uhr im Schützenhauſe: 


General: Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Rechnungslegung pro 


Artushof. 


Sonntag, den 7. März er.: . | 
Einmaliges Kan 11 


in ſämmtlichen Räumen des ldd. 


Fernspreoh-Anschluss 101. 


Ausschank V. Pschorr-Bock 


verbunden mit 


1896. Wahl der nnn gan 
ſtandswahl. 


el ® SR 


Der Vorstand. 


Konturdwaaren- Ausverkauf, 


Das zur Rlempnermeiſter 
gehörige Warenlager, beſtehend in Steh⸗, Wan 


Laternen, emaillirten und Blechwaaren, wird zu billigen, aber feſten 
Preiſen ausverkauft! 
Thorn, im März 1897. 
Max ei Konkursverwalter. 


Meine 
Damenschneiderei 


befindet ſich von heute ab 


E Bäckerſtraße 12, part. 
Marie Fuhrmeister. 


eee) een 
— 2 


aesar Schl e Konkursmaſſe 
und Hängelampen, 


957 


Großem Juſtrumental-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Corpsführers H. Schönfelder. 
1 Anfang 8 Uhr. 
ntree à Perſon 50 Beſtellungen auf Logen à 5,00 Mk. werden voher im 
Reſtaurant des Artushofs —— Ss 
Kappen werden gratis vertheilt. "TE 

Von 11 Uhr ab: Fortſetzung des Concerts in den unteren Localitäten. 

Hochachtungsvoll 


C. u: 


Restaurant zur Reichskrone. 
Heute Sonntag, d. 7. d. Mts., 


Grosses Bockhierfest, 


verbunden mit 


Frei-Ooncert, 


944 


Elegante wozu freundlichſt * 
Masken- Krieger . 8 : 
Garderoben | 3 | lei ard K 
für Herren und Dauen verleiht Montag, den 8 S. d. Mies, le 1 kl ux e 
N Hänsch, 6 128 8 Uhr, Heute Sonntag: 
. l 


Pfannkuchen. 


Tages Ordnung: 
— Fache e 1. bindering de 02 er ee J I. Selbsthebaclener Kuchen. 
2 ald meiſter | von heute ab wieder 2. Belpredung über dd hee 
g ele t nsangelegenheiten 
| Franz Loch? ebe lern We ne ana | WWALUNÄUSEHEN. 
i ſowie er | Vorfiandsfizung: 7 Uhr Abends. 
i Tapezier. Waldmeiſter Bowle N Feen. . 960 Der Vorstand. Heute Sonntag 
2 Werkstatt für Polster Zum Pilsener. eee Anhaltskuchen, Napfkuchen 
2 b empfiehlt Eingetr = ki 1 und Waffeln. 
5 und Dekoration. —— enstilnelg Jurückgekehrt i Ferien 20 Pfennig. uw 
3 M. H. Olszewski. N atives. 5 = 8 — * 4 beter Herrn — 
3 n . T.. TT... u Aawie a gemachten ach⸗ 
c r er Löwenson. ZI E wre Baer ms 
3 inninng Kreuzs, v. 380 Mk. an und Kindermädchen . - NR LA LTD Moder, den 4. Mürz 1897. 958 
5 1 2 — — ren = mit guten Zeugniſſen erhalten Stellung durch — geſuctt. * are a 99 1! möbl. Wohnung mit Balkon und O. Pohl. 
1 Franco — 4 wöch. Probe . Katarzynska, Miethscomt O M. S. 24 beförd 5 8 { Zwei Blätter und illnftrirtes Sonn 
5 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. Neuftäbt. — art 20. oir. Erp e dieter Zeitung. för une ie e aß FA BR 26 1 108 lat an und illuftrirtes 
£ E Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. = 
. 7 
Sa 5 SE ' 


